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Graugold: ein Magazin, erscheint seit 2021. Wir zei- 
gen Alltagskultur, die historische ebenso wie die  
heutige. Alltagskultur war und ist immer eine Mi-
schung aus vielen unterschiedlichen Teilen: glän- 
zendes Vergnügen, banale Selbstverständlichkeit, 
schlimme Konflikte, bedeutsame Kleinigkeiten, 
schöne Momente, aufschlussreiche Veränderun-
gen und vieles mehr. Wir möchten wissenschaft-
liche Expertise attraktiv vermitteln und zur Beteili-
gung anregen und einladen. Dabei schöpfen wir 
aus der reichhaltigen Überlieferung in Archiven, 
Museen und Sammlungen.

Graugold, eine in der Bijouterie angewandte Legierung  
von 5–6 Theilen Gold und 1 Theil Eisen.

Illustriertes Handels-Lexikon,  
Zweiter Band, Leipzig 1878, S. 659.
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WO-
HER
IST
DAS?



Kulturelles Erbe sammeln: Was heißt das eigentlich? 
Woher kommen die Dinge im Archiv und im Museum? 
Wir sind solchen verschlungenen Wegen gefolgt.  
Nicht immer lassen sie sich vollständig dokumentieren. 
Diesmal: ein Brieftaubenfallschirm und ein Haarkranz.

 → S. 16 → S. 18
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GEGENSTAND: 	 Brieftaubenfallschirm
FUNKTION:	 Spionage
HERKUNFTSORT: 	 Großbritannien
FUNDORT: 		 Belgien
DATIERUNG: 	 Circa 1943/44
MASSE: 		  Durchmesser etwa 100 Zentimeter
INV.-NR.:		  Archiv für Alltagskultur, Sachgutsammlung 2453
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